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gehen, der Taubstumme achtet wenig auf die
Erscheinung. Er sieht den Erfolg, die Bewegung

und nennt sie Laufschuhe. Er tut dies
mit dem nämlichen Recht, wie wir das Wort
Schlittschuh gebrauchen. Wir bezeichnen einen
Lcbhag mit dem Ausdruck Hecke, ein
taubstummes Kind erfand dafür das schöne Wort
Laub gang. Das Wort Geleise, das wir von
Gleiten ableiten, übersetzt es mit Radweg.
Gewiß ein Bild, das außerordentlich klar ist.
Und wer hat sich wohl schon Mühe gegeben,
das Wort Manchetten zu verdeutschen? Alle
Dichter und Denker der deutschen Zunge haben
kein passendes Wort gefunden. Das taubstumme
Kind aber spricht das erlösende Wort: Hand-
kragen. Es weiß, was zu den Handschuhen
paßt. Fürwahr, was kein Verstand der
Verständigen sieht, das übet in Einsalt ein kindlich

Gemüt. I. Ammann.

Verein für Verbreitung guter Schriften.

Eines Haters Liebe. Der „Honrbaki". Wie
Irik Heckholter ein stiller Wann wurde.
(Preis 10 Rp.)

Die vorliegenden Erzählungen stellen drei verschiedene

Zeiten dar: die der Napvlevnischen Kriege, die des

Siebenziger Kriegs und die Gegenwart. Noch einmal
entrollt uns „Eines Baters Liebe" die schrecklichen

Leiden des Winterfeldzuges nach Rußland, an dem sa

auch Schweizer teilnahmen. Der Vater, der den
Verlornen Sohn in der großen Armee gesucht hat, wird
im Tode ans den Schneefeldern Rußlands mit ihm
vereinigt.

Der „Bvurbuki" ist eines jener Pferde, das die

internierten Franzosen im Jahre 1871 über die Grenze
brachten und das, wie viele seinesgleichen, durch gute
Pflege wieder zu Ehren kommt; es bringt ein lange
sich vorbereitendes Verhältnis zwischen Knecht und
Magd endlich zur Reife; daß dabei die Eifersucht auf
einen Franzosen im Spiele ist, wollen wir nur andeuten.

„Wie Fritz Reckholter ein stiller Mann wurde" schildert

die Lebens- und Leidensgeschichte eines Arbeiters,
der durch seine böse Zunge sich und seine Familie
unglücklich macht; erst der Tod seines liebsten Kindes
heilt ihn von seinen Fehlern und weckt sein besseres

Selbst.

Die Löwin von Akamo-Kreek. Eine Erzählung
ans dem wilden Westen. (120 S. Mit
4 Illustrationen und 1 Karte. Mit
farbigem Umschlagbild, geb. Fr. 2. 50. Verlag

Art. Institut Orett FtW, Zürich).

Karl Talen hat in seiner Erzählung aus dem wilden
Westen „Die Löwin von Alamo-Creek" ein Werk
geschaffen, das der reiferen Jugend unbedingt gefallen
wird. Er erzählt darin von den interessanten Erlebnissen

einer Familie, die sich in der Wildnis im Texas
angesiedelt, dort unter der Erde eine wunderbare
Entdeckung gemacht und später mit dem berüchtigsten
Apachenhänptling und seiner Bande in einem
verzweifelten Kampfe tapfersten Widerstand geleistet hat.

Die Schilderungen sind so sprechend und wahrheitsgetreu,

daß man sich sofort darüber klar ist, es hier
nicht mit einer erfundenen, phantastischen Abenteuergeschichte

zu tun zu haben, sondern mit wirklich
Erlebten:.

A T. in B. Danke für die Sendung und Zeilen.
Also warten müssen Sie noch? Nun, der Arzt ist
verantwortlich dafür. Hoffen wir das Beste Hoff-
n u n g und nicht Furcht hilft leichter durch die Operation
hindurch!

I. Sp. in M. Die Taubstummenkalender kann ich

nicht verschenken, denn sie gehören nicht mir, sondern
dem Herausgeber Härdtner, dem ich auch das Geld
schicken muß. Wer „kein Münz" hat, der soll eben auch
nichts kaufen! Diese einfache Weisheit befolgen sogar
Hörende nicht.

O. G. in P. Vorläufig vielen Dank für Ihr interessantes
Schreiben! Vielleicht läßt sich manches davon für unser
Blatt verwerten. Weihnachten in der Fremde! Da
werden Sie sich wohl einsam fühlen. Frdl. Gr.

Einvanàcken!
Wer eine von den hübschen Einbanddecken

zn diesem Jahrgang wünscht, wolle sich der bei

liegenden Bestellkarte so bald als möglich
bedienen, damit wir auch bald die nötige Anzahl
bestellen können. Die Einbanddecken werden
nach dem Neujahr versandt. E. S.

Die Weihnachtsfeier für die Taubstummen
der Stadt Bern und Umgebung am Donnerstag

den 23. Dezember findet nicht am
Vormittag, sondern am Nachmittag statt, um
2 Uhr im Saal des Freien Gymnasiums,
Nägeligasse 2 (Erdgeschoß).

Biihler à Werder, Buchdrnckerei zum »Althof', Bern.
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